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Liedgut und Musik in den Gesangbüchern der
Selbständigen Ev.-Luth IC und ihrer VOTr-
gängerkirchen
Manfred Weingarten

Geschichtlicher Hintergrund
Im Laufe des Jahrhunderts sind in eutschlan:! in vielen Regionen
ben den bestehenden Landeskirchen un im Widerspruc ihnen freie
lutherische Gemeinden und Kirchen entstanden, die sich Zu Teil auch
„Freikirchen“ nannten DiIie Anlässe für ihre Entstehung Walicen vielfältig,
aber im Wesentlichen ist der rund doch immer in der Bindung das
Bekenntnis der lutherischen Kirche suchen, WI1eE onkordienbuch
VO  ; 1550 festgelegt ISt In ehnung einer nNnıon zwischen lutherischem
un reformiertem Bekenntnis, WIE diese VOLE allem in Preulsen im Jahre 18530
staatlicherseits vollzogen wurde, kam ZU i1derstan: und, nach INadn-

herlei Repressalien, Zr Bildung freier, staats-unabhängiger, bekenntnis-
gebundener lutherischer Gemeinden und Kirchen Die Geschichte ihrer
Entstehung im Einzelnen kann un SO jer nicht dargestellt werden. Ich

lediglic die amen und das jeweilige Entstehungsjahr jener KIr-
chen:

830/41 Evangelisch-lutherische Kirche in Preufßsen, spater Evangelisch-
Lutherische (altlutherische) Kirche

1846 freie utherische Gemeinden Gebiet der nassauischen Union
1876 Evangelisch-lutherische in Sachsen
1873/74 Renitenz in Kurhessen un:! daraus annn
15// enıtente Kirche ungeänderter Augsburgischer Confession und

ebentfalls
18577 Selbständige evangelisch-lutherische Kirche in den hessischen

Landen
1578 Sü  eutsche Evangelisch-Lutherische Freikirche
18578 Hannoversche evangelisch-lutherische re  Y

1972 CS infolge ruherer Vereinigungen och reli Kirchen, die den
usammenschluss ZUr SELK vollzogen: Evangelisch-lutherische (altlutheri-
SC.  e Kirche, Evangelisch-lutherische Freikirche und Selbständige CVANSC-
lisch-lutherischea ach der Wiedervereinigung eutschlands Onn-
ten sich auch die Gemeinden der altlutherischen Kirche auf dem Gebiet
der DDR der SELK anschliefßen.

F (2013)
Verlag des Vereins für Freikirchen-Forschung



Liedgut ın den Gesangbüchern der SFILK UNM ihren Vorgängerkirchen I5

DIie Gesangbuchfrage
Fur die LICU entstandenen Gemeinden und rchen Wr VO  - Anfang
die Frage, welches Gesangbuch sS1e für ihre Gottesdienste und den Haus-
gebrauch annehmen sollten. Wenn „das Gesangbuch das Gesicht der KıIır-
che ist  06 (Bischof Hans-Jörg O1gt), ann wollten und usstien die lutheri-
schen Freikirchen 1im Laufe der e1t eın eigenes, ihrem Bekenntnis CnNtspre-
hendes Gesangbuch bekommen. Dass 1es für die Gemeinden der e-
rischen Freikirchen in ihrer unterschiedlichen Entstehung und VOTLT allem
erritorialen Zerstreuung eın einheitliches Gesangbuch SC1IN würde, liegt
auf der and So wurden auf diesem Gebhiet Wege Im
Laufe der eıt wurden verschiedene Gesangbücher erarbeitet und benutzt.
Darüber möchte ich NUuU einen Überblick geben

orab gebe ich eine Feststellung wieder, die Johannes er in den
Veröffentlichungen der SELK Gesangbuch‘! re 1980 getroffen
hat „Gesangbuchgeschichte der SELK ist oft auch eın ymnologisches und
theologisches Gegeneinander SCWESCNH. c7er auf dessen Arbeit me1ine
geschichtlichen Ausführungen weithin fußen, stellt im Übrigen 1im rund-
S49} fest

„Die Lutherischen Freikirchen en in der ege VO  a den Ergebnissen der
allgemeinen evangelischen ymnologischen Forschungen gelebt und profi-
tiert. WEn S1C S1Ce auch his in die Neuzeit hinein für ihre besonderen Zwe-
cke un: Bedürtfnisse umgesetzt un:! ausgewerte aben.  66

ine nicht mehr allgemein bekannte Ausnahme jedoch August ried-
rich Christian Vilmar (1800—-1868), einer der bedeutendsten ater selbstän-
iger evangelisch-lutherischer Kirchen Er hat mit einer Reihe VO  — Veröf-
fentlichungen hymnologischen Problemen seINer eıt Stellung IM-
IN  - und akademische Vorlesungen ber das evangelische ITchenlıe: g -
halten eine imme ist ZuUur eıt der Gesangbuchrestauration durchaus
gehört worden.“

Gesangbücher VOTL der eıt der heutigen SELK

51 Christliches rchen- un:! Hausgesangbuch für Evangelisch-Luthe-
rische Gemeinden (Cromesches Gesangbuch)

Die eneralsynode der Ev.-luth (altluth.) Kirche hat sich VO  ' Anfang
un immer wieder einmal mit der Gesangbuchfrage befasst un festge-
stellt, 4SS CS ZWAar wünschenswert erschien, „WCeCNnn bei allen UuLNScCICM Ge-
meinden 11UTE eın einziges Gesangbuch in Gebrauch ware‘“;  . s1Ce ahm

Veröffentlichungen zum Gesangbuch, Hefte, 1im Auftrag der Selbständigen EvV.-
Luth TC. innerkirchlichen Gebrauch, hg. von Johannes Junker,
Ebd.  y Heft (1980), Johannes Junker, 100 Jahre Gesangbuchgeschichte Selbständi-
SCr Evangelisch-Lutherischer Kirchen,
Junker, 100 Jahre, 1,
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1aber doch VO  - der „allgemeinen Einführung irgen eines Gesang-
ucC in die Kirche unNseIcs Landes‘“.*

iner ihrer Pastoren, nämlich Theodor TOome (1821-1874), hatte aber
schon Vorarbeiten für eın eigenes, lutherisches Gesangbuch geleistet.
18553 VO  ; Potsdam nach Radevormwald 21ng, fand dort in der Gemeinde
Sem Gesangbuch, AUuUSs der untlerten Kirche VOT, welches nothwendig1
ein anderes 1SCeTLZzZ werden mulste, weil CS eın Buch voll Verderbens, Un-
glaubens und alscher Lehre ist.“? Er stellte SCe1IN Gesangbuch 1g und iels
CS al  C 1856 in einer uflage VO  — 0O0 Exemplaren drucken Ihm folg-
ten bis 1890 reli eıtere Auflagen. Cromesche Gesangbuch fand ber
den aum der altlutherischen Kirche hinaus erwendung, auch in den
freikirchlich-lutherischen Gemeinden in A4SSAU und en

Das esangbuch enthielt neben dem jederte eın „Gebetbuc mıit ber
Seiten, eın „Lectionarium  06 mit Episteln und Evangelien, eine Synopse

der „Passions-Historie“, der Beschreibung der Zerstörung Jerusalems und
einen Bekenntnisteil, bestehend AUuUsSs den reıi altkirchlichen laubensbe
kenntnissen, der ungeänderten Augsburgischen Konfession un uthers klei-
11IC Katechismus. I)as Cromesche Gesangbuch enthält 466 Lieder. SOnsti-
SC Gesangbücher AUS der eıt enthalten 0000 un mehr Lieder. Er selbst
schreibt dazu

„Diese Vergleich mıit den eisten alteren Gesangbüchern geringe Zahl
VO  z Liedern | wird nicht leicht jemand sich für einen Mangel des Bu-
ches halten, da jeder weils und täglich erfahren kann, W1eE viel mittelmälsige
un entbe.  iche, ja nicht wenig völlig unbrauchbare jener groisen

VO  ' Liedern in den alteren Gesangbüchern sich einden  C6
Trome hat überwiegen! Lieder AUS der Reformationszeit bis ZUr e1t Paul
Gerhardts ausgewählt und diese bis auf wenige Ausnahmen im ursprüngli-
chen Wortlaut und in voller ange übernommen. Von Luthers Liedern
kaum eins Er chreibt ZWATr, A4SSs „die gebräuc  ichsten un besten jJun-

Lieder | nicht vergessen“ habe Aber die „‚modernsten“ Kirchen-
liederdichter waren beim Erscheinen der uflage bereits a  FC tOL
Keıin Lied sSEe1INES Jahrhunderts hat bei TOME uiInahme gefunden

Zusammenfassend ist diesem Gesangbuch Bemerkenswert
ist der Mut VO  —_ 4STIOr Crome, als Einzelner eın Gesangbuch herauszuge-
ben. Es bleibt hymnologisch für die damalige eıit eine herausragende Le1ls-
tung, die Lieder mit den oten der elodıen erscheinen lassen; eine
Seltenheit im Jahrhundert. TOmMe wollte eın lutherisches Gesangbuch,
el hne pietistischen chwulst un: rationalistische Akzente, keine
Lieder VO  —€ iller, Knapp der Tersteegen.

Interessant ist der Aufbau des Liedteiles, WIe sich C® auch in
deren Gesangbüchern der utherischen Freikirchen findet DIie Thematik

EesSCHIUSSE der Generalsynode, 242-243 bei Junker, 100 Jahre, 1) und 7 9
(‚ rome im „Kirchenblatt für die ev.-luth. Gemeinden in Preufisen“, 18506, ZIt. Adus Jun-
ker, 100 Jahre, 17
Ebd.,



Liedgut ın den Gesangbüchern der SELK und ihren Vorgängerkirchen 159
des Gottesdienstes mit Liedern Zur Liturgie steht VOr dem Kirchenjahr,
beginnt also nicht W1e me1ls üblich mit dem Advent. Philipp Dietz
bezeichnet das Cromesche esangbuch als eın „1m höchsten rade archaisti-
sches Gesangbuch“ ” Ahnliche eurteilungen haben auch spatere freikirch-
lich-lutherische Gesangbücher erfahren, nicht zuletzt ihrer starken
un:! Ja auch gewollten Bewahrung des reformatorischen Bekenntnisliedes.
Und doch ist bei Crome die Geschichte sSeEINES Gesangbuches auch eiINe Ge-
schichte der Revisionen. Er hat VO  - Auflage uflage der singenden Ge-
meinde nicht wenige eraänderungen ZUgEMULTEL.

Gesangbuch für die Evangelisch-Lutherische Kirche
(Elberfelder der Breslauer Gesangbuch)

Nachdem die evangelisch-lutherische (altlutherische) Kirche Ende
des Jahrhunderts in ihren Gemeinden eine CUu«CcC Kirchen-Agende eiIn-
gefü hatte und diese als einigendes Band erlebht wurde, kam auch der
Gedanke eın gemeinsames Gesangbuch IICU 1Ns Gespräch
den rein p  ische TUnN! angeführt, aber auch kirchlich-theologische.
Dazu schrieh 18953 etmar Schmidt, Pastor und Kirchenrat in Elberfeld

„AES entstehen HEeue Gemeinden, die Adus der NıonN kommen un: bei u115 An-
schluss suchen. Das landeskirchliche Gesangbuch bietet die schönsten Kern-
er jammerlicher Verstümmelung und Verwässerung unı ist VO] AauerT-
teig alscher Lehr: durchsetzt. Was soll 111  —_ ihnen TSatz bieten?“

Er sah auch die Gefahr, 4SS die bisher Gesangbücher anderer
(lutherischer) Kirchen irgendwann erneuert un werden. „Soll die
lutherische Gemeinde annn auch das Cu«c unilerte Provinzial-Gesangbuch
anschaffen der VO  > dem alten bkaufen, soviel Exemplare sS1e davon hab-

werden kann?“>? Dabei SetIzte sich etmar Schmidt auch mit dem TOME-
schen Gesangbuch auseinander, das in einigen Gemeinden benutzt wurde.
Er stellte als ablehnende Argumente fest

Die Auswahl der Lieder ist CNHS, eın einziges ied VO  - Spitta.
Es nthält manche schr alte Gesange, die eher für den Altertumsfreund
VO  z Interesse sind.
Sprache un elodıen sind nicht mehr geläufig.
Die liturgischen Gemeindegesänge sind uUurc die WO. gedruckt VOIL-

liegende) Gottesdienstordnung überflüssig geworden
In der vierten und letzten Ausgabe ist der TUC der Melodie bei l-
dem Lied (in der ursprünglichen rhythmischen eise ohl der
Preisersparnis fallen gelassen

Also kam dieses Gesangbuch nicht mehr infrage
Philipp zjetz, Die Restauration des evangelischen Kirchenliedes, Marburg 1903,
/81—785, 41; Zitiert bei Junker, 100 Jahre, 1’ 18-23
Kirchenblatt der ev.-luth. Kirche in Preußfsen, 1895, 310-314, Zzitiert bei Junker, 100
Jahre, 1,
Ebd.,
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hne Synodalauftrag machte chmidt sich die Arbeit el
die Vorarbeit eiNnes anderen astors, nachdem die hymnologische Arbeit

in SCINeTr Kirche nahezu Jahre geru hatte, und egte schliefislich eın
Onzept der Gesangbucheinteilung und Grundsätze ber die Auswahl der
Lieder und CrTen Textgestalt VOoO  — 1ese Grundsätze sind, WIE CS scheint,
einfach, klar und praktikabel

Nur Kernlieder, deren der gesunden Lehre der evangelisch-luthe-
rischen Kirche entsprechen;
Lieder AUS allen Jahrhunderten, auch AaUuSs der LCUCIECN un:!
Zeit;
nicht ber 600 Lieder:
nıe mehr als 15 Verse (Strophen);
regionale Lieblingslieder, in Pommern der Rhein:;
Originaltext möglichst beibehalten:
nicht den Text entsprechend dem Geschmack der Jetztzeit aAndern:

AHafrten‘ bleiben, WEn sS1Ce nicht andern sind.
Hier möchte ich eiINe Anmerkung VO  b chmidt nicht vorenthalten: ADeT
‚Geschmack‘ uUunNseTITCsSs Geschlechtes ist verderbt Es wird Zeit, 4SsSs
wieder hausbacken TOoLt vertragen lernt liegt grade in der 508 ‚Harte
die QAaANZC Kraft.‘“ 19

WEe1 a  C spater egte chmidt den Entwurtf für das Gesangbuch VOT,
das schliefßlic 159 //98S gedruckt un mit einem Wort der Kirchenleitung
bekannt gemacht wurde. DIie Einführung dieses Gesangbuches in den Öf-
fentlichen Gottesdienst blieb jedoch dem freien Ermessen der Gemeinden
überlassen. 1eses sogenann Iberfelder oder Breslauer Gesangbuch WUILl-
de VOoO den Gemeinden als „ein Einheitsband für unsere Kirche“
empfunden. ESs WAar His Zzu Zweiten Weltkrieg un och danach in Ge-
TAauC Zu erwähnen bleibt

dieses Gesangbuch enthielt 744 Lieder;
fast alle Luther-Lieder un! Lieder VONn Paul Gerhardt wurden aufge-
NOIMMMCN, aber auch Lieder VONnNn Knapp und Spitta;
ZWEe1 usgaben wurden gedruckt, einmal mıiıt unı einmal hne oten;
die eliocadıen fast alle AUSs dem „Kern des Kirchengesangbuchs“
VO  > Paul Kugen Layrıtz (1707-1788) eNINMOMMEN;
die Liedeinteilung beginnt mıit dem Advent und endet mıiıt „Auferste-
hung, Gericht und ewigem Leben“.

Philipp 1e17z hat ber das Gesangbuch der „separıerten Lutheraner in
Preuflsen“ eine insgesamt positive Beurteilung abgegeben!!, bemängelt aber
die Fülle der Lieder: mıit SOIC voluminösen esangbüchern sCe1 der emeılnn-
de nicht gedient Da der Verflasser des Gesangbuches auch Dichter der
formierten Kirche berücksichtigt habe, SC 1 ihm der Vorwurf einer „eXclusiv-
lutherisc  C6 gehaltenen Auswahl nicht machen.

Ebd.,
11 2etz, Die Kestauration, 785—788, abgedruckt bei Junker, 100 Jahre, 1’ 48—-51
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1926 erscheint eine Neuauflage des „Breslauer Gesangbuches“ mıiıt acht
Schmuckseiten VO  w chäfer Gottfried age hat den ern le-

Betrachtungen geschrieben!?:
„Das tiefste Verständnis des Evangeliums, dieses ohenliedes VO| Lamm
ottes, hat Luther der Kirche gebracht. Darum weils die lutherische Kirche
W1eE keine andere sSingen un: ‚Wdas Gott uns gewendet hat
und sSeine sülse Wundertat, SAr teur hat erworben.‘

Mit der Auflage des Gesangbuches WAar auch eın Melodienbuch CI -
stellt worden. Prof. e  og AUSs München begutachtete Cc$s un:! schrieb AIME
Choräle in tonischer und rhythmischer Beziehung iel W1e möglich ach
den Originalweisen wiederzugeben un:! Zur Einführung bringen“, damit
sCe1 einverstanden und das SC 1 auch möglich.!*

ach dem Weltkrieg entschloss sich die Evangelisch-lutherische (alt-lutherische) IC mit den anderen lutherischen Freikirchen,
auf das Evangelische Kirchengesangbuch zuzugehen. amı gab S1Ce ihr E 1-

Gesangbuch auf.

Gesangbuch für die renıtente Kirche und für die selbständige
evangelisch-lutherische Kirche in den hessischen en

1853 entstand das „Deutsche Evangelische Kirchengesangbuch“, me1ls „E1-
senacher Gesangbuch“ genannt, das mit einem

„für alle evangelischen Gesangbücher gemeinsamen Grundstock VO  za 150
Kernliedern VOT 1750, auf denen sich die evangelische und namentlich die
lutherische Kirche auferbaut hat und welche als Bekenntnis und Zeugnisdes evangelischen AauDens anzusehen sind, chaffen sollten‘“.

ESs Wr lange auch das Gesangbuch der 15// entstandenen renıtenten Ge-
meinden un der Gemeinden der selbständigen evangelisch-lutherischen
Kirche in den hessischen Landen. Auf die edeutung dieses Gesangbuches
un auf die esondere Beziehung VO  a August ilmar un:! seiner hymnolo-
gischen Arbeiten diesem Gesangbuch (wie auch dem spateren Ge-
sangbuc der renıtenten Gemeinden, U.) sSC1 1er hingewiesen.!°

Im Zuge der Gesangbuchrestauration des Jahrhunderts WAdr bereits
im Jahre 1838 (Z ge das „Kleine evangelische Gesangbuch“ A1NO-

NY] bei Elwert in Marburg erschienen. Verfasser dieses esangbu-
ches WAÄr, WIE eT ach dem Buch VO  —_ Philipp Dietz belegt, eın ande-

als der damalige Gymnasialdirektor August Chr. ilmar. 1eses Ge-

Wustration und ext abgedruckt bei Junker, 100 Jahre, 1, 5571
Ebd.,
Kirchenblatt für die ev.-luth Kirche 1in Preußfsen, 1899, 619-621, itiert bei Junker,
100 Jahre, 1315 Koch, „Geschichte des Kirchenliedes“, VIlL; 112, zZitiert bei Junker, 100 Jahre, Heft
35,

16 Philipp Dietz (Hg.), Dr. ugus Friedrich Christian Vilmar, weil ord Professor der
Theologie Marburg, als Hymnolog, Fine Zusammenstellung seiner hsuptsächli-
hen Leistungen auf hymnologischem Gebiet, Marburg 1899, Auszuge daraus bei
Junker, 100 Jahre, 37 5—5/
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sangbuc enthielt 11UL 157 Lieder, VOoO  —; denen das spatere „Eisenacher Ge-
sangbuch“ allerdings nicht 4aufnahm [)Das spatere Gesangbuch der ren1-
tenten Gemeinden übernahm Lieder nicht A4uUusSs der ammlung VO

Vilmar, obwohl doch die CNSC Beziehung der Reniıtenz Vilmar bestand
unı Se1N Gesangbuch dort mMIt Gewissheit bekannt WAÄrL. er merkt d  9
4SS die Auswahl der Lieder (15 Lieder VO  —_ Luther und VO  —; Paul Ger-
hardt) ze1igt, 4SS bei der rstellung des Gesangbuches der renıtenten Kir-
che das Gesangbuch VO  ; ilmar vorgelegen en muss. !’

I)Das Eisenacher Gesangbuch konnte die selbständigen lutherischen Ge-
meinden in den hessischen Landen nicht auf Aauer befriedigen, ebenso-
wenig WI1IeE das 1890 erschienene „EV. Kirchengesangbuch für den ONSIStO-
rialbezirk Kassel“ Es ehlten viele Lieder, VOL allem Abendmahlslieder,
die Zzu Stammrepertoire der utherischen Kirche gehören.

SO wurde 1902 VOoO  - dem Pfarrkonvent der „Selbständigen ev.-luth Kir-
che in den hessischen Landen“ in Usenborn eine Gesangbuchkommission
bestellt unı ein eigenes Gesangbuch beschlossen, das ach zweijäh-
riger Arbeit im al  re 1904 erschien un dessen Einführung auf dem KIir-
chenkonvent in iddershausen eiNnstimmı1g genehmi: wurde.!® Mit 256 Lie-
dern enthielt jene Zahl. die auch ilmar Vertreien hatte Das Gesang-
buch erschien mit oten als reines Liederbuch, N1Ur ZU Teil mit Lektionar.
DIie 150 ernheder des Eisenacher Gesangbuches sind arın Amtlich ENTL-
halten JohannesOrchreibt diesem Gesangbuch, SC1

Zein Gesangbuch, das och den Hymnologen Vilmar erkennen lässt
un! die 150 Kernlieder des Eisenacher Gesangbuches voll in sich aufge-

NOIMMNMECN hat, ein Werk immerhin, dem sich ein Stück deutscher HymnOoO-
logiegeschichte demonstrieren liefs.“

ach dem Weltkrieg Wr der Bestand der Gesangbücher bereits aufge-
braucht on 1917 WAar VO Pfarrkonvent In absehbarer Zeit“ eın Neu-
druck in Aussicht gestellt worden. So erschien das Gesangbuch dann 1922
in zweiter uflage, un ZWAar mıit einem Anhang mıiıt Liedern un der
Ordnung des Hauptgottesdienstes. l1eser Anhang wurde auch als Sonder-
heft gedruckt, das die alten esangbücher eingelegt werden konnte.
Weil ach dem Weltkrieg diese Zweite uflage längst vergriffen WAÄrL, g -
ben die beiden hessischen 107Zzesen der Selbständigen evangelisch-lutheri-
schen Kirche ihr Gesangbuch auch ZuUugunsten des Evangelischen chge-
sangbuches auf.

Der Titel dieses Gesangbuches autete: „Gesangbuch für die renıtente Kirche UNg«C-Aanderter Augsburgischer Konfession in Hessen. Herausgegeben in der Gemeinschaft
mit der selbständigen evangelisch-lutherischen Kirche in den hessischen anden,

19
‚ASSE. In Kommission bei Ernst Hühn, Hofbuchhandlung.“
Veröffentlichungen ZU Gesangbuch, s. Junker, 100 Jahre, 3’ 4 9 Anm
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Das singende und betende 1075 COdOr Harms und die Han-
noversche Evangelisch-Lutherische Freikirche)

1860 gab Theodor Harms (1819—-1885), damals och astor in Müden bei
Hermannsburg, eın „Lutherisches Gesang- un Gebetbuch“ heraus
dem 1te „Das singende und betende Zion  “ 1eses enthielt 591 Lieder,
dazu die Sonntagslesungen, einen ausführlichen Gebetsteil un Luthers
Kleinen Katechismus. „Wıe damals üblich wurden keine oten mit abge-
druckt ESs WAdr das ersie niedersächsische Gesangbuch mit originalgetreuen
Liedtexten “ ?0 Harms veröffentlichte dazu eın einstimmiges oral-Melo-
1eNDuC un hrte in seINeEN Gemeinden den ursprünglichen rhythmi-
schen Gesang eın Dazu eın itat.

„Im schen, h  ischen esang fand das aufblühende Glaubensleben SC1-
lebendige Ausdrucksform Wo immer der Erweckungsgedanke hin fand,

der rhythmische esang ach und wurde wiederum Trägerder Erweckung.‘“ 21

1eseSs Gesangbuch also AUS der eıt VOTLTr der Entstehung der Han-
noverschen Evangelisch-Lutherischen re  T 1im a.  e 15/5 Da Theo-
dor Harms aber AUus$s der andeskirche ausschied und die Freikirche EeNTL-
stand, wurde dieses Buch selbstverständlich och viele a  Fe in SEINeTr Ge-
meinde, der Groifisen Kreuzkirchengemeinde in Hermannsburg, und ihren
Filialgemeinden in der Lüneburger Heide benutzt, VOL em in den Mis-
sionsstunden un Hausgottesdiensten. Das „Singende und betende 107n  C6
erfreute sich mehr un mehr grofßer Beliebtheit und wurde immer wieder
nachgedruckt DIe achte und letzte Auflage erschien 1915

Im sonntäglichen Gottesdienst wurde aber weiterhin das Lüneburger
Gesangbuch genutzt. In Hermannsburg selbst wurde jedoch 1im Jahre 1899
anstelle des Lüneburger Gesangbuches das CUu«cC Hannoversche Gesangbuch
eingeführt.““

Zu erwähnen ist noch, 4SS Theodor Harms sich auch eiINe CINCUCT-

Liturgie, eine C Gottesdienstordnung, bemühte Er gab, ebentfalls im
Fe 1860, das „Kantional Zzu Lüneburger Kirchenordnung“ heraus, das
spater als Anhang den Gesangbüchern „Singendes und betendes Zion'  C6 und
„Hannoversches Gesangbuch“ beigegeben wurde (Ordnung mit den AdUuS$s-

gedruckten Introiten, Text und Melodie AUuUSs dem Kantional in den acht
Psalmtönen).“> „Es bleibt das grolse Verdienst VO  . Pastor Theodor Harms,

Günther Schulz, Zur Geschichte der Kirchenchöre im Sprenge ord der Selbständi-
SCH Evangelisch-Lutherischen Kirche, hg. VO Kirchenmusikalischen 'beitskreis im

21 prenge. ord der SELK (Selbstverlag), 2008,
Werner Degenhardt, Aufzeichnungen über Harms (unveröffentlicht), zitiert bei
Schulz (S.O.), 33, Anm
Die Filialgemeinden der Grofßen Kreuzkirchengemeinde, die sich spater der HV -
Luth Freikirche anschlossen, haben zunächst das Lüneburger Gesangbuch beibehal-
ten, bis alle Lagerbestände ausverkauft WAarTren (um Allerdings wurde dann
nicht das Hannoversche Gesangbuch eingeführt, sondern das „Singende und beten-
de Zion  66 und bis in die 1930er Jahre dort benutzt. (Schulz, 932)
Schulz, 25—31, dort ine ausführliche Darstellung: „Theodor Harms der Erneuerer
der Gottesdienstordnung“.
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dass hinsichtlich der liturgischen rNeUeEru viele gutle Anstöfße GCHC-
ben und vieles in Gang gebracht hat

3,5 Die Gesangbücher der Evangelisch-lutherischen Freikirche
her in achsen und anderen Staaten)

3.5.1 Das „Missourische Gesangbuch“ offizieller 1ıte „Kirchen-Gesang-
Buch für Evangelisch-Lutherische Gemeinden ungeänderter Augs-
burgischer Konfession‘‘)

Durch ihre CNSC erbindung nordamerkanischen Missourisynode (heute
C-M en viele Gemeinden der spateren „Ev.-Lutherischen Freikirche‘“
VOTL allem in achsen un in asSau, eren Gesangbuch übernommen, das

sogenannte „Missourische esangbuc  “ 1eses WAar 1847 kurz ach Grun-

dung der Synode in ST OUuUlLS erschienen unı blieb ber 100 FC in Ver-

wendung; CS erfuhr NUr einmal eine größere evision
Walther (1811—-188 /), der erste unı langjährige 1A4SsSESs der MiIS-

sourisynode und Professor Semıinar in St OUulSs hat die Grundsätze für
die Auswahl der Lieder benannt:

die Lieder sollen rein semn in der Lehre:
S1C sollen in der rechtgläubigen deutsch-lutherischen Kirche schon eine

möglichst allgemeine Aufnahme gefunden aben;
s1Ce sollen die Sprache der Kirche enthalten:
S1Ce sollen nicht gereimte TOSa, sondern FrZeUgNIS einer wahren christ-
en Poestie SCn

Das Gesangbuch enthält 4237 (in spateren Auflagen 485).eine

lung V} Antiphonen, einen ebets- un! Lesungsteil, Luthers Kleinen Kat-
echismus, die rel altkirchlichen Glaubensbekenntnisse un die Augsbur-
gische Konfession in voller ange. DIie Lieder sind hne oten abgedruckt
afür ist eın Melodienregister beigegeben mit 115 rupplerungen, die Je-
weils die möglichen eliodıen einem Textmals angeben un annn die
ummern der Lieder, die dazu PaAssSCNH.

452 Das „Zwickauer Gesangbuch“ (ofüzieller 1te „Gesangbuch für Evan-
gelisch-Lutherische Gemeinden ungeänderter Augsburgischer KOon-

fession‘)
das amerikanisch-missourische Gesangbuch den Gemeinden der van-

gelisch-Lutherischen T  . e AUSs mancherlei Gründen nicht mehr g m
nugte, wurde ach mehrjährigem eratungsprozess re 1950 in Zwi-
ckau ein Gesangbuch gedruckt und ausgeliefert

ESs enthielt eine allgemeine Ordnung für den Gottesdienst, 4rın
endma. acht Präfationen Zzu Kirchenjahr. 22() Antiphonen Zzu Wech-
selgesang sind alphabetisc angeordnet. |DITS 600 Lieder, darunter fast alle
AUS$s dem isherigen Gesangbuch, sind hne oten abgedruc Der A

hang sich fast vollständig den des Missourischen Gesangbuches
Ebd., 31
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1eses Gesangbuch wurde längst nicht in allen Gemeinden eingefü

und bald ach dem Kriıeg abgelöst.
3.5.3 Das Lutherische Kirchengesangbuch
ach dem Zweiten Weltkrieg rückten die och bestehenden lutherischen
Fre  Ichen Aher und suchten einen gemeinsamen Weg Dazu
gehörte auch das Bemühen eın eigenes gemeinsames Gesangbuch,
mal ach Krieg und Vertreibung kaum och Exemplare der bisher be-

Bücher gab
ES wurde in vielen gemeinsamen Sitzungen gepru un!:| überlegt, ob

die UÜbernahme des kurz VOTLr der Vollendung stehenden „Evangelischen
Kirchengesangbuches“ arund verantworten ware iIm Kon-
takt mıiıt Prof. Konrad Mahrenholz (1900—1980), dem Hauptverant-
wortlichen für das EKG, wurden Anderungswünsche bei Übernahme des
EKG benannt: Streichung der inzufügung VO Liedern der trophen,Anderung VO  - Texten Zitat AUS einem Schreiben re

AITOEZ der Bedenken, die bei den uth Freikirchen die Einführungeines allgemeinen evangelischen Einheitsgesangbuches bestehen, hat die
rüfung ergeben, 4SS das EKG den uth Freikirchen empfohlen werden
kann, allerdings bestimmten Vorbehalten .“ *>
„Der entscheidende Punkt des Anderungsvorschlages betrifft nicht die Ein-
zelstellen, sondern in den schnitten der Tauf- un:! Abendmahlslieder Je-weils einen OC. der ausgebrochen und Uurc eindeutig lutheri-
sches Liedgut ersetzt werden sollte.‘“ 26

TIrotz des Entgegenkommens VOoO  — ahrenho gab Revisionen VCI-
schiedenster in der Ausgabe des EKG für die lutherischen Freikirchen
kam dem Beschluss, das EKG mit dem niederdeutschen Anhang (also
doch hne Veränderungen „als Notlösung‘“ übernehmen. Ein eigener
liturgischer Gottesdienst-Anhang sollte beigefügt werden. 1eser ‚Notlö-
‚06  sung wurde zugestimmt, weil das Ziel der Schaffung eines eigenen, gul lu-
therischen Gesangbuches in absehbarer eıt aber hne Druck, gesehen
wurde. Die evangelisch-lutherische (altlutherische) 1 unı die Selb-
ständige evangelisch-lutherische Kirche en diesen Beschluss in die Tat

DiIie Evangelisch-lutherische Freikirche dagegen g1ng schliefßlic einen
Oonderweg mıit der ra  eitung und Herausgabe des „Lutherischen Kir-
chen-Gesangbuches“ (LKG) im re 1956 1eSses Gesangbuch WIr heute
och in den Gemeinden dieser Kirche auf dem Gebhiet der ehemaligen DDR
unı in Tei Gemeinden der SELK benutzt.

Obwohl eın Gesangbuchausschuss für dieses Gesangbuch verantwort-
lich WAÄr, ist CS 1im Wesentlichen VO  - einer erson erarbeitet und bestimmt
worden: Pastor erner chwinge Aus Hamburg sSEeEINeEr CTE stand der
Kirchenmusikmeister aul Kretzschmar, VOoO  — dem auch einige elodıiıen

/itat bei Junker, 100 Jahre, 3’26 Ebd.,
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Eingang fanden (z.B AIn dem eriren freuet euch‘‘) und der fast Zze1it-
( eın Begleitbuch Choralsätze Zzu LKG) für Orgelspieler und OSAauU-
nenchöre MIt ummern Crausgab. In der Melodienführung hat sich das
LKG weithin dem EKG und dessen uCcC angeschlossen. ediglic
bei einıgen Liedern wurden eigene eliocdien aufgenommen, B, VOn Paul
Kretzschmar „Wir singen dir, Immanuel“ un:! „Jauchzet, ihr Himmel“

Be1l der Liedauswahl hat eine Beschränkung auf 5 /Ü stattgefunden. Da-
bei sind VOL allem Lieder der Reformationszeit his ZuUur eıt des Dreilsigjäh-
rigen eges aufgenommen worden, auch Luthers „Sie ist MIr lieb,
die werte Magd“ (LKG 46) Aus dem Jahrhundert sind weniıger als zehn
un: WITr'| CUu«c Lieder AUS dem Jahrhundert sind nicht einmal
enthalten el NUuUr eın Klepper-Lied ADIie acC ist vorgedrungen“. Es
wurde bei den Liedern der ursprüngliche Text gesucht und verwendet,

Aauch in Luthers „Erhalt u Herr, bei deinem Wort“ der STrO-
phe das „und des Papsts und Turken Mord“ (LKG 19)

Pastor Werner chwinge hat Zzwe1lilelsohne dem Gesangbuch seiNeEn
Stempel aufgedrückt, e1 aber aAuch eine gEWISSE Anerkennung VONnNn Kon-
rad ahrenholz*’ und VOL allem VOIN artın Wittenberg erfahren.“$

Paul Kretzschmar ist ZWAAar „unbeirrbar bei dem einmal eingeschlagenen
Kurs geblieben“ („Zurück ZU uth Ora in seINer reformatorischen Ge-
stalt un seiner ursprünglichen elodıiıe eraus AUS$s Romantik, Piıetismus
un Rationalismus den reinen Quellen der delsten Kirchenmusik, WIE
S1C der eıt VO  - Luther bis Bach herrlich eßen  66 aber doch auch
ffen für eın Fragen ach dem musikalischen Stil.*? Er hat spater
Sar einmal gesagt, 6S ussten auch Elemente des Eingang finden kön-
He  —

Das LKG nthält einen reichen gottesdienstlichen ang, nicht 1Ur für
den Hauptgottesdienst, sondern auch für die Tagzeitengebete atutin unı
esper, daneben auch die wecnNnselnden tucke des Gottesdienstes, nam-
lich die Introitus-Psalmen ZU Wechselgesang, mit den verschiedenen OT
11C  S 1eser Wechselgesang wurde und wird in den Gemeinden der SELK
er“ praktiziert

Das jetzige Gesangbuch der SELK

AA Das Evangelisch-lutherische Kirchengesangbuch (ELKG)
ach der Vereinigung der lutherischen Freikirchen ZUrFr SELK im Jahre 1972
wurde die Frage ach dem emeinsamen Gesangbuch wieder lebendig.
Nach iel Kommissionsarbeit, Pastoralkonferenz- und Synodalberatung

Wie Pastor Schwinge mir mehrfach im Gespräch berichtete als Prof. Mahrenholz
das LKG uüberreichte
utacnhten VO Prof. Martin Wittenberg „Lutherisches Kirchengesangbuch 956“,gedruckt bei Junker, 100 Jahre, 3) 1011

29 Schulz, 195
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kam Cc$s schließlich folgenden Entscheidungen, 1er verkürzt wiederge-
geben

DIie SELK wird ın der OMMISSION ZU Evangelischen Gesang-
buch der Ar einen Vertreter mitarbeiten, annn 4auch bis

chluss geschehen ISt;
S1C wird derzeit eın völlig Gesangbuch erstellen, da S1C möglichst
bald eın eigenes emeinsames Gesangbuch braucht:
S1Ce wird möglichst schnell Cin Gesangbuch erausgeben, das AUuUSs
dem Stammte:il des EKG  , einem eigenen ang und VOTLT allem e1ige-
11Cc Gottesdienst-, eDbets- und Bekenntnisteil besteht

Das wurde in die TatEund 195 7 die erste Auflage gedruckt. DIie-
SCS Gesangbuch (ELKG) ist heute in fast allen Gemeinden der Kirche 1im
Gebrauch

Im Stammteil der Lieder Nr. his 294 wurden mıit nehmigung des
AUus bekenntnisrelevanten Gründen ein1ge Anderungen IU

iINne  S In dem Lied „Wohlauf, die ihr ungrıg seid“ wurde in der
zweiıiten Strophe geändert VO  - „Denn Herr CSUS TIS hat zubereit’
eın herrlichen 1SC dem INa  , hält durch des Glaubens SC1INSs Leibs
und Bluts Gemeinschaft“ iın ‚durc des Wortes Kraft‘“ Hier wird deutlich,
ass ach lutherische-biblischem Verständnis allein Mre die insetzungs-
WOTrte uUNscCcITCSs Herrn Jesu TOL und Wein seINEmM Leib und Blut werden,
nicht 11170 die uUuNseres Glaubens Ebenso wurden die Strophen bis

VO  = Chroders Abendmahlslied „Brich UunNs, Herr, das TOt  06 BC>
lassen.

Auch durften bei einiıgen Liedern die in der SELK favorisierten und
Teil Aus ihrem Kreis stammenden elodıen (Dr. Hermann C  u Paul
Kretzschcnar, Otto Kaufmann u.a aufgenommen werden und die alten
Eersetzen Der Anteil MTNCUCTITETr Lieder ist ZWAr gegenüber dem EK!  C durch
den Anhang (Nr. 400 his 561) eın wenig erweitert worden, reicht aber eben
11Uur his den Anfang der 19S50er a  re und ist doch schr eingegrenzt.

Der Gottesdienstteil mıit den Proprien allen SONn- und Festtagen
(Introitus, Lesungen, Hallelujavers un: Wochenspruch) unı den Tag-
zeitengebeten umf{asst 307 Seiten und WEeIsS auf die edeutung für den H:
therischen Messgottesdienst in der SELK hin nter den Nummern 600 bis
663 sind Psalmen abgedruckt un ZuU Wechselgesang bereitet, ebenso 21
Antiphonen.

Im Jahr 2000 wurde VO  . der Liturgischen Kommission in Zusammenar-
eıit mıit dem Amt für Kirchenmusik der Selbständigen Evangelisch-Luthe-
rischen Kirche eın Zzu LKG herausgegeben mit den ummern
700 his S11 DIe 41 ummern enthalten Liturgische Gesäange (Vart

ZU Ordinarium des Gottesdienstes, die der 199 7 erschienen „EVan-
gelisch-Lutherischen Kirchenagende“ der SELK entnommen Sind. DIie fol-
genden Lieder sind dem Jugendliederbuch (S. U)), dem und anderen,
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TI unveröffentlichten Quellen entinommen Im Orwort dem Beiheft
en

„DIieSs es soll kreativen mgang mıit der Liturgie ANTCSCH un: dazu
beitragen, abwechslungsreiche, AUS$S der Vielfalt der musikalischen Ormen
schöpfende Gottesdienste feiern.“

Man kann9 24SS das ELKG auf der Ebene Eingang gefunden
hat in die Gemeinden und Cra in Gebrauch ISt

42 Jugendliederbücher O: 111)
den 1970er ahren fand mehr und mehr das Neue Liedgut Eingang in

die Jugendkreise und Freizeiten un schliefslich auch in die Gemeinden.
dem „Wildwuchs“ eın wenig STEUCEMN, gab das Jugendwerk der SELK

zusammen mit dem Amt für Kirchenmusik ein Jugendliederbuch
heraus: „COome and SINg Kkomm unı sing“” CoSi genannt Band

1996 Band H, und 1im Oktober 2012 erschien Band 111 Verlag der Lu-
therischen Buchhandlung Harms in rofs Oesingen).° Im yer ZU drit-
ten Band heilst

99-  twa 200 Lieder en Danken und Loben, Bıtten und e1in. Ne-
ben einem Querschnitt aktueller Lieder hietet das 051 auch wieder Eigen-
kompositionen AUus dem Raum der SE

In diesen Tei Bänden findet sich also geistliches Liedgut, das in Aus-
ahl auch in den Gemeindegottesdiensten verwendet wird, das aber nicht
unbedingt „gesangbuchreif“ 1ISE Es WIr: sich zeigen, WAds davon in den Ge-
meinden bleiben wird. Manche Gemeinden sind da sehr ffen singen
die Ore Teil auch AUS anderen Liederbüchern, CELW:; bei un in Ver-
den AUS ‚Feiert Jesus  ..
4.3168  Manfred Weingarten  z. T. unveröffentlichten Quellen entnommen. Im Vorwort zu dem Beiheft  heißt es:  „Dies alles soll zum kreativen Umgang mit der Liturgie anregen und dazu  beitragen, abwechslungsreiche, aus der Vielfalt der musikalischen Formen  schöpfende Gottesdienste zu feiern.“  Man kann sagen, dass das ELKG auf der ganzen Ebene Eingang gefunden  hat in die Gemeinden und überall in Gebrauch ist.  4.2 Jugendliederbücher (CoSi I — II  Ab den 1970er Jahren fand mehr und mehr das Neue Liedgut Eingang in  die Jugendkreise und Freizeiten und schließlich auch in die Gemeinden.  Um dem „Wildwuchs“ ein wenig zu steuern, gab das Jugendwerk der SELK  zusammen mit dem Amt für Kirchenmusik ein neues Jugendliederbuch  heraus: „Come on and sing — Komm und sing“ — CoSi genannt (1990 Band  I, 1996 Band II, und im Oktober 2012 erschien Band III im Verlag der Lu-  therischen Buchhandlung Harms in Groß Oesingen).° Im Flyer zum drit-  ten Band heißt es:  „Etwa 200 Lieder laden zum Danken und Loben, Bitten und Flehn ein. Ne-  ben einem Querschnitt aktueller Lieder bietet das CoSi auch wieder Eigen-  kompositionen aus dem Raum der SELK.“  In diesen drei Bänden findet sich also neues geistliches Liedgut, das in Aus-  wahl auch in den Gemeindegottesdiensten verwendet wird, das aber nicht  unbedingt „gesangbuchreif“ ist. Es wird sich zeigen, was davon in den Ge-  meinden bleiben wird. Manche Gemeinden sind da sehr offen. So singen  die Chöre zum Teil auch aus anderen Liederbüchern, etwa bei uns in Ver-  den aus „Feiert Jesus“.  43  ... und schon wieder ein neues Gesangbuch  Die SELK ist inzwischen wieder auf dem Weg zu einem neuen Gesangbuch.  Seit dem Jahr 2003 haben Konvente und Synoden um eine Entscheidung  gerungen mit dem Ergebnis, dass ein neues eigenes Gesangbuch erarbeitet  werden soll, und zwar soll es kompatibel sein zum EG, was vor allem die  musikalische Ausrichtung und die Verwendung der Literatur betrifft. Die  Gesangbuchkommission, der ich auch angehöre, arbeitet schon einige Jah-  re intensiv und in zum Teil hartem Ringen am Entwurf, der im nächsten  Jahr dem Allgemeinen Pfarrkonvent zur Beschlussfassung vorgelegt und  dann im Jahr 2015 durch die Synode, wie wir hoffen, für die endgültige  Fertigstellung und den Druck angenommen werden soll.  50 IJm Jahr 1929 gab es schon einmal im Bereich der lutherischen Freikirchen ein Ju-  gendliederbuch mit dem Titel „Singt an!“, das Johannes Gillhoff im Auftrag des „Lu-  therischen Jugendbundes“ der Ev.-Luth. Freikirche herausgegeben hat. Näheres dazu  bei Schulz, 39. Im Bereich der Hannoverschen ev.-luth. Freikirche wurde bis in die  1950er Jahre das Liederbuch für die evangelische Jugend „Ein neues Lied“ aus dem  Burckhardthaus-Verlag auf den Freizeiten und in der Jugendarbeit verwendet.und schon wieder ein Gesangbuch
DIie SELK ist inzwischen wieder auf dem Weg einem Gesangbuch
Seit dem Jahr 2003 en Onvente und Synoden eine Entscheidung
SCIUNSCH MmMIit dem Ergebnis, dass eın eigenes Gesangbuch erarbeitet
werden soll, und ZWAAar soll CS kompatibel sSe1n ZU WwW4ds VOL allem die
musikalische Ausrichtung un! die erwendung der ıteratur betrifft DIie
Gesangbuchkommission, der ich auch angehöre, arbeitet schon einige Jah:

INTENSIV un!t in Ar Teil hartem ngen Entwurr, der im nächsten
Jahr dem Allgemeinen Pfarrkonvent ZUr Beschlussfassung vorgelegt und
annn Jahr 2015 Uurc die Synode, WIE WIr offen, für die endgültige
Fertigstellung un! den ruck ANSCHNOMMECN werden SO

30 Im Jahr 1929 gab schon einmal 1imM Bereich der lutherischen Freikirchen ein Ju:
gendliederbuch mit dem Titel „SIng qr das Johannes Gillhoff im Auftrag des „Lu-
therischen Jugendbundes“ der Ev.-Luth Freikirche herausgegeben hat. Näheres dazu
bei Schulz, Im Bereich der Hannoverschen ev.-luth. Freikirche wurde his in die
1950er Jahre das Liederbuch für die evangelische Jugend „Ein Lied“ aus dem
Burckhardthaus-Verlag auf den Freizeiten und in der Jugendarbeit verwendet.
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DIe Arbeit der Gesangbuchkommission befasste sich hbis jetzt mıiıt fol-

genden Themen un:! ufgaben:
Auswahl der Lieder (45 Gesang- und Liederhbücher wurden gesichtet
un weıt ber 1000 Lieder begutachtet) Sl
die Rubrizierung der Lieder sieht VOTL, dass mit dem Gottesdienst be-
SONNCNH WI und annn ers  pn das Kirchenjahr OIgtT;

Bekenntnisteil wird CS den einzelnen CIn der Confessio Al:
gustlana (CA) und ihren Themen eine Zusammenstellung AUus allen lu-
therischen Bekenntnissen geben;
in der Frage des Gottesdienstes un:! des Psalmengesanges hat u15 die
‚1ICUC deutsche regorianik“ (Wort/Ton-Verhältnis) beschäftigt;
der Gebetsteil wird VO  — einer gesonderten ruppe erarbeitet:
die Gottesdienstordnung und die Tagzeitengebete werden Z.U|
mit der Liturgischen KOommission bearbeitet.

nzwischen oibt CS eine Homepage, auf der nähere Informationen fin-
den sind: wwWw.gesangbuch-selk.de

Schlussbemerkung
Die Gesangbuchgeschichte der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen
Kirche un ihrer Vorgängerkirchen Ist, WI1IE WIr gesehen aben, eine wech-
elvolle un auch spannungsreiche. Im Vordergrund stand VOTL allem das
Bemühen kirchenspezifische und bekenntniskonforme Lieder, Ul-

sprüngliche Textfassungen unı Melodien, eigenes TOIL und das
einigende Band Der jeweilige Frömmigkeitsstil schlug sich dagegen oft
Gebrauch VO  —_ Liederbüchern neben dem Gesangbuch nieder: ich
die „Missionsharftfe“ un:! „den OÖlker“ 1im bis 1Ns Jahrhundert und
jetzt die oSi-Bäande e1 ist Ccs interessant, dass ausgerechnet e1in Jugend-
Dastior „DIE oSi-Lieder gehören nicht 1Ns Gesangbuch.“

DIie Arbeit Gesangbuch un:! mıiıt dem Gesangbuch vieler Ein-
zelentscheidungen und ring Gc Herausforderungen. Es ist aber
eine schöne und bleibende Aufgabe. Ich chliefße mit einem Wort artın
Luthers, das auch und gerade für das Gesangbuch Geltung besitzt:

„Ich urteile ffen un: schäme mich nicht behaupten, 4ss CS ach der
Theologie keine uns| gibt, die der Musik gleichgestellt werden kann.“

51 Für die Liedauswahl hat die Gesangbuchkommission ein Kriterienraster erstellt, das
sich bezieht auf: „TFexXTtE: Melodien und Gesamtschau“.


